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OIE OH UNO OIE AU = OIE OH UNO OIE AU'= OIE OH UND DIE AU

In der Dezembernummer Eurer Zeitschrift war unter dem Titel: "TU-des-INFO... "

sehr harte Kri t i k an der Aufmachung und am Inhalt des TU INFO I s zu fi nden.

Werte Kolleginnen und Kollegen!

Wa1i

Die ÖH an der TU Graz hat keinen
ei genen Busverkehr in di e Au organi
siert' es gab andere Initiativen,
die dies besorgten.
Wir werden uns in nächster Zeit siche~

1ich mit den Vorwürfen beschäftigen
müssen, daß der ZA an Fi nanzi erungen
des K.-L.-V. beteiligt war, die an
der Grenze der Legalität sind (Steuer-

- tri cks bei der Druckauftragsvergabe
und Bezah1ung zwi sehen ZA und Kronen
Zeitung) .
Sollten si ch di e Vorwürfe'-, und Ge
rüchte bewahrhei ten, wi rd di es Konse
quenzen für die ZA-Soitze haben
müssen.

AN DIE REDAKTION VON "PRO", ZE lTSCHRIFT DER
AKTIONSGEMEINSCHAFT-STUDENTENFORUM

Di eser Antrag wurde gegen di e St im
men der AG (und nur von deren) ange
nommen.

Das hei ßt nun: Es muß zwi sehen der
Bewegung, die den Bau des Kraftwerkes
Hainburg verhindern will und dem Kon
rad-Lorenz-Vo1ksbegehrens (K.-L.-V.)
unterschieden werden. Die Leute vom
K:-L.-V. sind nicht die einzigen,
dle den Bau verhindern wollen, ja
es si nd sogar sehr vi e1ein der Au
die das K.-L.-V. nicht unterschrieben
haben.
In manchen Medi en wurde daraufhi n
kolportiert, daß die ÖH ~ die
Unterstützung der Anliegen aer-Au-Be
setzer sei, was natür1 i ch vö11 i g
falsch dargestellt ist.

Manche Studenten und Studentinnen
meinen, "wie hat sich die ÖH über
haupt mi t dem Thema Hai nburg ausei n
andergesezt - wi eso wurden Geldmittel
dafür verwendet'; andere mei nen "wi eso
hat die ÖH nicht mehr getan".

Daß die ÖH im Rahmen ihres a11ge
meinpo1it. Mandates auch zu Hainburg
eine Stellungnahme abgeben kann, eben
so wie z. B. in der Friedens- oder
Sozialpolitik, sollte selbstverständ
lich sein. Student/inn/en und deren
Vertreter/innen sind in ihrer Mei
nungsäußerung nicht nur auf den Stu
di enbetri eb zu reduz ieren ; a1 s mün
dige Staatsbürger müssen ihnen auch,
allgemein politische Aussagen er1 aubt
sein. .

Ich werde versuchen möglichst emo
tions10s und objektiv die Rolle der
ÖH (sowohl des Zentral ausschuß, als
auch der ÖH TU und die einzelnen Frak
tionen) im Zuge der Hainburg-Ausein
andersetzungen darzustellen.

Hai nburg ei ne der wesent1 i ehen i nnen
politischen Auseinandersetzungen in
1etzter Zei t .

Am 15. Mai 1984 stellte die Aktions
gemeinschaft Studentenforum am Zen
tra1ausschuß (ZA) den Antrag, den
Konrad-Lorenz-Vo1ksbegehren zu unter
stützen. Der Antrag wurde mit den
Stimmen der Aktionsgemeinschaft (AG)
und einem Teil der JES angenommen.
Der VSSTÖ stimmte gegen die Unter
stützung des Volksbegehrens, weil
es für eine fortschrittliche Ökolo
giepolitik zu eng und unkonkret und
unscharf formuliert ist.

Es sprachen sich aber alle Fraktionen
(außer Teilen der JES) gegen einen
Bau des Kraftwerkes Hainburg aus!

Als die Besetzung in der stopfenreu
ther Au im Dezember begann, organi 
sierte der ZA und einzelne Hochschüler
schaften einen Busverkehr in die Au.
Der Vorsitzender der ÖH, Herbert
Rainer, tat dies gestützt auf die
Beschlüsse im ZA. (Einerseits die
Ablehnung von Hainburg, anderseits
die Unterstützung des Konrad-Lorenz
Volksbegehrens).

ßei der ZA-Sitzung am 18. Dezember
19B4 wurden zu Hainburg wieder einige
Beschlüsse gefaßt:

Verurteilung des Polizeieinsatzes
Forderung nach Rodungsstopp , weitere
Unterstützung der Au-Besetzer,
Weiterorganisation der Busse. Danach
gab es ei nen Antrag auf "Stopp der
Unterstützung des Ko~rad-Lorenz-Vo1ks
begehrens durch die OH."

Weiters wurde mit Angriffen auf meine Person als Pressereferent bzw. Verfasser

des Artikels "Burschen her/hinaus" nicht gespart.

Einiges grundsätzliches dazu:

Ein Layout ist natürlich Geschmacksache, für "die neue graphische Gestaltung"

bitte ich um Bekanntgabe Eurer Vorstellungen.

Natürlich soll die offizielle Zeitung einer Hochschülerschaft Information und

Wissenswertes bieten. Das TU INFO soll ein Meinungsforum von Studierenden für

Studierende sein (Kinderspielplatz für erste politische Gehversuche?) und nicht

nur die Meinung des Hauptausschusses bzw. einzelner Mandadare bringen, fall s

"man sich auf keinen gemeinsamen Nenner einigen kann".

Zum Angriff wegen meinem Artikel:

Es stiRRt !Dicht traurig, daß Ihr so tief gesunken seid und llIit einem total

falsch wiedergegebenen Zitat operiert, 11I mir -Unwissenheit und InkOlllpedenz"

vorzuwerfen. Ich frage mich, wer denn da -einfach haarsträubenden Blödsinn-

schreibt!

Trotz alledem mit freundlichen

!5:i!:~
Ein junger, aufstrebender Kollege und

derzeit Pressereferent an der TU Graz
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